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Karlsruher Zeitung
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Expedition : Sarl -Friedrich-Gtraße Nr . 14 (Telephvnanschluh Nr . 154), woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.
Vorausbezahlung : vierteljährlich SM . 5V Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergrbühr eingerechnet, 3 M . KS Pf .— Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeilr oder deren Raum 20 Pf . Briefe und Gelder frei . -M

ch Unverlangte Drucksachen und Korrespondenzen jeder Art , sowie Rezensionsexemplare werden nicht zurückgesandt und übernimmt der Verlag dadurch» l. . — l . j ar— ^ ricrinalartüel und Rerttüte ikl NU1! Milkeinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung
Quellenangabe

Der Abdruck unserer Origtnalarttkel und Berichte ist nur mit
„Karlsr , Zig ." — gestattet.

NmtLichrr Thell.
SeineKSniglicheHoheitder Grotzherzog haben

Sich unter dem 13 . September d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Kaufmann Hermann Schoberin Neapel
das Ritterkreuz zweiter Klaffe Höchstihres
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der « Zrotzkerzoq haben
unterm 9 . Oktober d . I . gnädigst geruht , dem Professor
Or . Heinrich Finke an der Universität Freiburg den
Charakter als Hofrath zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grosrherzvg haben
unterm 9 . Oktober d . I . gnädigst geruht , dem Vorstand
der Großh . Eisenbahnbauinspektion Offenburg , Bahnbau¬
inspektor Oberingenieur Richard Hergt den Titel „Bau¬
rath " zu verleihen . ,

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 4 . Oktober d . I . wurde die ausge¬
sprochene Versetzung des Betriebsassistenten Albert
Langenbrunner in Pforzheim nach Gottmadingen
znrückgenommen und der Genannte zur Versetzung der
Stationsverwalterstelle nach Untergrombach versetzt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats ,

eisenbahnen vom 6 . Oktober d . I . wurde Expeditions
assiftent Max Ernst in Jmmendingen nach Basel versetzt .

mit uns ab . In der Hauptsache bleibt nur Rußland übrig ,
doch gerade dort hat man gesagt , ivir brauchen die absolute
Höhe der Getreidezolle nicht zu fürchten, wir bekommen die er¬
höhten Zollausgaben durch die Erhöhung der Preise wieder
ein . Der Abschluß von Handelsverträgen wird dadurch am
meisten erschwert, daß immer die Nothwendigkeit des Ab¬
schlusses betont wird . Wir können den Russen andererseits für
die Erhöhung unserer Getreidezölle einen großen Vortheil ge¬
währen durch Konzessionen bezüglich des russischen Petroleums .
Redner erklärt namens seiner Partei , die Mehrzahl sei für eine
Erhöhung der Winimalsätze und seine Fraktion sei mit der ver¬
tragsmäßigen Herabsetzung der Jndustriezölle einverstanden ,
wenn die Landwirthschaft genügend geschützt wird .

Abg. Herold ( Centn ) : Wir wissen alle , daß die For¬
derung eine Zolles von 7 .50 Mark für alle Getreidearten , die
der Antrag Wangenheim - Rösicke -Hahn bezweckt, nun und nim¬
mer erreicht werden kann. Hier im Reichstage ist keine Majori¬
tät dafür zu schaffen, die Verbündeten Regierungen werden nie¬
mals ihre Zustimmung dazu geben. Wenn man aber trotzdem
mit solchen Anträgen kommt , kann das keinem anderen Zwecke
dienen , als der Agitation . Diese Agitation machen wir nicht
mit . Mt diesen Forderungen befolgt der Bund der Land -
wirthe keine andere Taktik, wie die Sozialdemokraten . Ich
hoffe , daß die Konservativen sich auf das konzentriren , was er.
reichbar ist, und den Kompromißantrag der Kommission anneh
men . Der Antrag Heim von 6 Mark ist mir und meinen
Freunden vollständig überraschend gekommen . Mit den land
wirthschastlichen allgemeinen Grundsätzen des Reichskanzlers
sind wir voll und ganz einverstanden , aber mit den Konse¬
quenzen , die der Reichskanzler daraus für die Praxis gezogen
hat , sind wir nicht einverstanden . Das Volkswohl kann durch
eine weitere Zollerhöhung von SO Pf . nicht gefährdet werden .
Das Centrum will die Mehrerträge aus den Lebensmittelzöllen
dem Volke selbst durch eine Wittwen - und Waisenversicherung
zu Gute kommen lassen. Wenn der Abg . Paasche gegenüber
den Erklärungen des Reichskanzlers meint , der Reichstag dürfe
demgegenüber nichts weiter versuchen, so proklamirt er damit
vollkommen die Unfähigkeit des Reichstages . Woher weiß der
Reichskanzler , daß sich mit einem Zollsatz von 5 .SO Mark Han¬
delsverträge nicht abschlietzen lassen ? An den Beschlüssen der
Kommission werden die Handelsverträge nicht scheitern , wenn
die Regierung nur die nothwendige Festigkeit zeigt . Wenn das
Werk an dem Widerstande der Verbündeten Regierungen schei¬
tert , so fällt die Verantwortlichkeit auf diese allein zurück .
Der Reichstag kann dann mit dem Bewußtsein auseinander¬
gehen, seine Pflicht gethan zu haben . ( Beifall im Centrum . )^ " - , , das System des

Mchr-RrnILicher Chril.
Deutscher Weichstag.

(Ergänzung des telegraphischen Berichts.)
* Berlin . 17 . Oktober .

Abg. Antrick ( Soz . ) schließt seine dreieinhalbstündige Rede
unter heftigen Ausfällen aus das Junkerthum . Die Annahme I
des Tarifs würde eine Volksbewegung entfachen , die nicht bloß ! ^ olksp. ) : Durch das System oer

. . . - — '
„ „d das ganze preu - wird der Abschluß der Handelsverträge UN.

mumm, und es tritt eme Brodvertheuerung ein . Es ist keine
Nes Larlts wuroe eii .r. - -!>

ganze preu- > möglich und es tritt eine Brodvertheuerung ein .meien -rai -i, , _ , , _
ßische Junkerthum in den Orkus schleudern würde . iBeisa
bei den Sozialdemokraten , Gelächter rechts und im Centrum . )

Abg . Paasche (nat . -lib . ) führt aus : Diejenigen , die es
ernst mit dem Zolltarif meinen , sind über den Anfang der Ver¬
handlungen nicht erfreut . Gestern hörten wir eine zweistündige
Rede aus freisinnigem Munde , heute die quantitativ größte
Leistung , die bisher von dieser Tribüne gehört wurde . ( Lärm
links . ) Durch diese Reden sind die Grenzen des parlamen¬
tarischen Anstandes überschritten . (Großer Lärm links . ) Ich
hätte Gothein etwas mehr politischen Takt zugetraut . (Lärm
und Zurufe links : Beleidigung . ) (Der Präsident bittet wie¬
derholt um Ruhe , Beleidigungen habe er nicht gehört . )
Paasche fährt fort : Die Rede Gotheins in der hochgespannten
politischen Situation nach der gestrigen Rede des Reichskanzlers
nenne ich eine ziemlich unnützige Zeitvergeudung . Der Reichs¬
kanzler hat recht, daß Niemand die Nothlage der Landwirth -

schast ernsthaft bestreiten kann, aber die Linke würde ich doch
nicht bekehren und wenn ich mit Engelszungen redete . Eben¬
sowenig wie die Linke uns bekehren kann . Die Sozialdemo¬
kraten unterstützen den Freihandel nur , weil er die Revolution
befördere . (Zahlreiche Abgeordnete umringen die Redner¬
tribüne und unterbrechen Paasche wiederholt , was der Prä¬
sident rügt . ) Redner hebt hervor , daß der Reichskanzler gestern
namens der Verbündeten Regierungen gesprochen habe.
Würde die Vorlage abgelehnt , so würde keine Regierung im
Stande sein , eine neue Tarifvorlage zu machen . Man solle doch
versuchen, das Erreichbare zu Stande zu bringen .

Abg . Graf Kanitz (kons. ) : Wir bedauern die gestrige Er-
" ^ Nait aciwnrpli

schaff nicht gelitten , sondern gerade Vortheil gehabt . Wenn
der Arbeiter viel verdient , kann er außer Brod Genußmittel
kaufen, dse gerade kleinere Grundbesitzer liefern . Nur die ,
den Weltmarkt für sich habende Industrie , beispielsweise die
Konfektion von Berlin , ist in günstiger Lage geblieben . Dies
beweist die Nothwendigkeit der Handelsverträge aber gerade
bei den Positionen , die dabei eine Rolle spielen . Wer die
Kulturaufgaben fördern will , muß gegen den Tarif stimmen ,
besonders gegen die heute berathenen Positionen .

Schluß der Sitzung 6V. Uhr . Morgen 12 Uhr Fort¬
setzung .

* Berlin , 18 . Oktober.
(Telegraphischer Bericht . )

In der fortgesetzten Berathung der Zollt arifvor
age (Mindestzoll für Getreide) führt Abg . Pachnick

Ministerpräsident Combes über die Ssi lies ring
der Kongregationsschulen .

Paris » 17. Okt. Deputirtenkammer . Bei devFortsetzung der Berathung der Interpellation über die Schlie¬ßung der Ordensschulen wendet sich Denh - Cochin(Rechte) besonders gegen Jonnarts Ausführungen . Jonnarthabe die Konservativen mit Schmähungen überhäuft und sieangeklagt , daß sie das Land in die schlimmsten Abenteuer ge¬stürzt hätten . Er habe sie als Verschwörer gebrandmarkt .Weiter habe er die Mönche und den Weltklerus beschimpft.Der Staatsrath ist mit einer Frage über das Gesetz von 1901befaßt worden und hat , wie Herr Jonnart zugibt , noch keineEntscheidung getroffen . Der Sinn des Gesetzes steht noch nichtfest. Wenn man im Rechte wäre , dann brauchte man doch nichtden Staatsrath um eine Berechtigung anzugehen .
Ministerpräsident Combes führt aus : Die Frage bleibt ,wie sie durch die Erlasse gestellt wurde : eine einfache Frageder Gesetzlichkeit . Die Frage der Unterrichtsfreiheit kommt nichtin Betracht . Heute handelt es sich nur darum , ob die Regie¬rung das Gesetz verletzt hat oder nicht, indem sie die Dekreteerließ . Das Rundschreiben hat nie einen verpflichtenden Charak¬ter gehabt . Sind die Dekrete ungesetzlich gewesen ? Dabeimuß man das Recht von den Thatsachen unterscheiden . DasRecht ist unzweifelhaft . Es ergibt sich ans der ganzen Gesetz¬gebung , die mit der Revolution begonnen hat und durch das

Vereinsgesetz vervollständigt wurde. Es ist wahr , daß die Re¬
gierung dem letzteren hat rückwirkende Kraft geben wollen ,aber dafür ist das Gesetz vom Jahre 182S, das besonders aufdie Frauenorden Bezug hat, noch in Kraft . Die heutigen Libe¬ralen legen das Gesetz freilich nach ihrem Belieben ans , aberdie geistlichen Genossenschaften selbst haben ihm gegenüber keine
eigensinnige Hartnäckigkeit gezeigt . Die meisten unter ihnenhaben die geforderten Ermächtigungsgesuche eingereichtund alle hätten es gethan , wenn sie nicht von ge¬wissen politischen Persönlichkeiten beein¬
flußt worden wären . Man kennt die Rolle , die die kleri¬kalen Comites , insonderheit dasjenige der Avenue d'Antin , ge¬spielt haben . Es wird behauptet, daß das Gesetz von 1901 daS
Schulgesetz antaste . Man vergißt dabei die Ausführungen , dieHerr Ribot ans dieser Tribüne machte. ( Ribot be¬dauert , daß man eine Erklärung anführt , die er in¬zwischen zurückgezogen. ) Die Führer des ausschließlichpolitischen Feldzuges zu Gunsten der Orden hattenselbst kein rechtes Vertrauen zu der Rolle , die sie spielten . Der
Ministerpräsident führt eine Reihe von Einzelfällen an , wodie Ermächtigungsgesuche in der Mappe der Politiker liegengeblieben sind. Die Orden blieben taub gegen die gütlichenRathschläge der Regierung und wollten nur auf die politischenComites hören. Wenn man behauptet, daß die Dekrete un¬gesetzlich waren , so vergißt man , daß das Vereinsgesetz nichtdie frühere Ordensgesetzgebung abgeschafft hat . Das wohlbe¬rechnete Stillschweigen eines Gesetzes ist doch nicht gleichbedeu¬tend mit der Aufhebung der borhergegangenen Gesetze. HerrBenoist bestreitet die Gesetzlichkeit der Siegekankegung . Es istein Hohn , zu sagen , die Reigerung habe ihr Recht erschöpft,wenn sie die Anstalt habe räumen lasten. Eine Thür mutzoffen oder geschlossen sein . Die Anlegung der Siegel hat nurstattgefunden , wo die Eigenthümer sich nicht verpflichten woll¬ten , ihr Gebäude künftig nicht mehr zu verbotenen Zweckenherzugeben . Die Regierung hat gehandelt , wie sie es von An¬fang an sich vorgesetzt hat, ohne Heftigkeit und ohne Ueber-
eilung . Sie hat die Wohlthätigkcitsanstalten nicht angetastet ,besonders darum, weil sie nichts an ihre Stelle zu setzen ver¬mochte. Das ist eine schmerzliche Lücke in unserer bürger¬lichen Gesellschaft. Die Regierung hat kein Kind des Unter¬richts beraubt , wofern es eine öffentliche Schule besuchenwollte . Der Vorwurf , wir hätten das Heer dabei seiner na¬türlichen Bestimmung entfremdet, ist unberechtigt , denn wir
haben die Truppen nicht gegen wehrlose Frauen , sondern gegendie Aufrührer gesandt zum Schutz der Beamten , die von einer

Fait accompli
^ . ..Verhandlungen

fünf Tage in Anspruch.gestellt hat . Im Jahre
das ganze Plenum des Reichstages nur fünf ^ age in
Bismarck dachte nicht daran , sich wegen der geforderten geringen
Erhöhung so zu äußern , wie gestern der Reichskanzler . Heute
ist trotz der endlosen Verhandlungen nicht abzusehen , wie lange
das Land noch auf die nothwendige Reform des Zolltarifes
warten soll . Dabei ist das Bedürfnitz nach Erhöhung der Zoll¬
sätze heute noch mehr vorhanden , wie damals , denn heute sind
die überseeischen Frachten erheblich verbillig ! . Wie weit der
Morgantrust dabei seine Hand im Spiele hat , will ich dahin
gestellt sein lassen . Die Masteneinfuhr überseeischen Ge¬
treides wird sich noch erheblich vermehren , wenn der Mittel¬
landkanal gebaut wird . Die berühmte Miquelsche Steuer¬
reform hat herbeigeführt , daß wir jetzt mehr Steuern zahlen
müssen, als früher . Auch N-f,rioen wachsen die Lasten

aus , für die Regierungsvorlage würden insgesammt nur
40 Abgeordnete stimmen . Die Mehrheit verharre aus dem
Standpunkt , den die Regierung als unannehmbar de -

^ . . . — . . . . - - - - - - -- -z-ückmo Mas solle werden , wenn die Konservativen wert - » Menge bedroht wurden , die der Zorn und noch andere Ursachen^ s ^ bm/rin keiner Zeit erkläre , zäh wie die s verblendet hatten . Die Republik wird zu Grunde gehen , wennsich , wie Graf Schwerin seiner Zen errmim , Si>u
^ , ^ j sie sich den Orden unterwirft . Es hängt von der republikani¬schen Mehrheit ab, ob das Werk der Regierung fortgesetzt und

zu voller Ausdehnung gelangen wird . Die Mehrheit hat das
Recht und die Macht. Die Regierung kann sich nur auf Rechtberufen ; die Macht muß ihr die Mehrheit geben . Ich habe die
Verantwortung übernommen, obwohl ich wußte , daß sich einsLawine von Verleumdungen und Schmähungen über mich hin¬wälzen würde . Ich habe mir das Wort eines großen Republi -

müffen , als sruyer . nuu- _ , ,
immer mehr. Traurig ist , daß die Verzinsung der Kapitalien
der Landwirthschaft durchschnittlich nur 2Vi » Prozent beträgt .

Buren au ihren Forderungen sesthalten ? Die Regierung
spreche von dem Unabänderlichen , mit dem Hinter¬
gedanken, nachher doch anders zu verfahren . Btilottw
mittlere Linie sei nur ein rednerisches Bild . Redner b -
kämpft sodann das Bestehen der Mindestsätze und fmdet
es gerechtfertigt, daß die Gegner der Vorlage und der

^ . . ^ . . . . . .Kommissionsbeschlüsse alle ordnungsmäßigen Mittel aut - 1 kaners zu eigen gemacht: Möge mem Andenken zu Grundesj.
E

ik, ^ Iwborroimuna Geltung zu verschaffen . I gehen , wenn nur die Republik trmmphirt . ( Stürmischer , lang -breten , um ihrer Überzeugung ssenung ^ 1 Anhaltender Beifall . - Die Sitzung wird unterbrochen . )
Nach Wiedereröffnung der Sitzung nimmt der Vorsitzendeder progrestistischen Gruppe Renault Markiere , das Wortund erklärt , er werde sich auf eine rein- juristische Erklärung

beschränken. Waldeck -Rousteau hat gesagt, das Schulgesetz von1886 bliebe durch das Vereinsgesetz unberührt. Wenn man das
letztere so auslegt , wie die jetzige Regierung es thut , so hindertman alle Ordenslente daran, überhaupt Unterricht zu ertheilen ;denn ihre bloße Anwesenheit in irgend einer Schule würde ge¬nügen , diese in eine Ordensschule umzuwandeln . Was die ge¬schlossenen Schulen angeht , so beruft sich der Ministerpräsident

Die Agrarier haften dasselbe in Aussicht gestellt
Abg . Wangenheim sagt , die Vorlage begünstige

die Industrie . Der Entwurf wäre für ihn und feine
Freunde nur annehmbar , wenn die Jndustriezölle wesent¬
lich herabgesetzt werden.

Der Badische Bevollmächtigte , Finanzminr -
ster Or . Buchenberger , tritt namens der
badischen Regierung wärmstens für die
Regierungsvorlage und eine Verständigung auskL ^ Regierungsvortagemw 1. Juli 1901 gegründeten Anstalten auf dasmcm sieht überall , wie die Herren am Regrerungsttsche nch dem Boden derselben em und erörtert erngeyend die

Gutachten des Staatsraths ; die Schließung der vorher gegrün-von der Lohe der Hochöfen blenden lasten , sodaß sie nicht 1 he - Gegenargumente der Rechten und Linken . Wie im Schootze beten , kann er nur mit seiner Autorität decken. Die Regierungdaß auch aus dem vom Pfluge durchfurchten Boden oas Eri
Bundesraths auch Akte der Selbstverleugnung nöthig hat mit ihrer Handlungsweise nicht das Gesetz von 1801 an -des Volkes wächst. Wenn tue Sozialdemokraten !wn Bewurf
Bunoe

^
iys an -g n w

^
'

gewandt , und das Schulgesetz von 1886 vergewaltigt . Meineder Brodvertheuerung gegen uns erheben , so werden w,r tue Waren , sollten auch die Parteien E Mwpje
^

etonaer g
^ nde und ich können sich einer solchen Politik nicht anschlie -richtige Antwort finden und ihnen zeigen , wie sich die Sozial - leugnung nben zum Schutze der nationalen Produktion , ? Wir sind Anhänger des Laienunterrichts , halten aberdemokraten der übrigen Länder zu dieser Frage stellen .

^
Man

Erlangunk guter Handelsverträge und vereint mit . - -hat gesagt , daß bei der Erhöhung der Zolle die WsMeßung
Regierung das Werk des Zolltarifs bald unter Dachvon Handelsverträgen unmöglich wurde , -wer welche Staaten ^

kommen denn überhaupt in Betracht ? Oesterreich -Ungarn hat bringen ,
daran wenig Interesse , ebenso Italien und die Schweiz .
Ändere Staaten schließen überhaupt keine Handelsverträge

gleichzeitig an dem Grundsätze der Unterrichtsfreiheit fest .Ein Antrag auf Schluß der Erörterung wird angenommen .Es sind sieben Tagesordnungen eingegangen . Der Minister¬
präsident erklärt, nur die des Radikalen Maujan annehmen
zu könnnen . Sie lautet : Die Kammer, entschlossen, das Ber -



einsgesetz mit Nachdruck anzuwenden, billigt die Haltung und
die Handlungsweise der Regierung . Dieser Tagesordnung wird
mit 345 gegen 264 Stimmen der Vorrang vor den anderen
zuerkannt . Die Tagesordnung Maujan wird mit
329 gegen 233 Stimmen angenommen .

(Telegramme.)
* Paris , 18 . Okt. Die zum Schluß der gesrrigen Sitzung der

Deputirtenkammer vom Ministerpräsidenten Co mb es zur
Ergänzung des Vereinsgesetzes eingebrachte Vorlage besagt,
daß alle diejenigen, welche eine kongreganistische Anstalt ohne
behördliche Genehmigung eröffnen oder leiten , ferner die einer
solchen Anstalten trotz der angeordneten Schließung amgehören
oder die Thätigkeit einer derartigen Anstalt begünstigen mit
Geldstrafe bis 6000 Frs . und Gefängniß bis 1 Jahr bestraft
werden kann.

* Paris » 18 . Okt . Nach der amtlichen Richtigstellung der
Ziffern wurde das Vertrauensvotum für die Re¬
gie r u n g in der gestrigen Sitzung der Kammer mit 324 gegen
227 Stimmen angenommen. Die Minorität umfaßt 104 Me-
linisten , 82 Konservative und 41 Nationalisten .

Hrotzhrrzogthum Baden .
Karlsruhe » 18 . Oktober.

Im Hofberrcht der gestrigen Ausgabe der „Karlsruher
Zeitung " ist infolge eines Druckfehlers irrthümlich von
einer Dienstleistung Seiner Königlichen Hoheit des Erb-
großherzogs als Kommandirender General des VIII .
Armeekorps die Rede, während es dort richtig „Dienst¬
stellung " heißen muß .

Maßnahmen zur Verbesserung der V ^ ksernähruug .
LllL . Bei den von dem Badischen Frauenverein gepflogenen

Verhandlungen über Maßnahmen zur Bekämpfung der
Tuberkulose wurde ein beachtenswerther im Folgenden
erläuterter Vorschlag zur Verbesserung der Zubereitung und
Verwerthung der Volksnahrungsmittel durch Einführung der
Kochkisten gemacht.

Neben der mangelhaften hauswirthschaftlichen Ausbildung
der in Landwirthschaft und Industrie beschäftigten Arbei¬
terinnen ist es hauptsächlich der Mangel an Zeit , wodurch die
Zubereitung warmer bekömmlicher Mittagskost während der
Arbeitspausen , die sich zudem für Fabrikarbeiterinnen auf den
Zeitraum von 1 bezw . IV- Stunde beschränken , verhindert wird.
Da in dieser Zeit meist auch der Weg zu und von der Wohn¬
stätte zurückgelegt werden mutz , ist es erklärlich, daß auf die
gute Zubereitung der Speisen auch bei genügender Ausbildung
im Kochen nicht die nöthige Zeit verwendet werden kann. An
Stelle der Heimverpflegung tritt dann die Wirthshausver -
pflegung mit Alkoholgenuß. Dies ist um so bedauerlicher, als
bei der Fabrikbevölkerung insbesondere dann , wenn Mann und
Frau und etwa auch erwachsene Kinder Beschäftigung in
Fabriken haben, ein Mangel an Baargeld zumeist nicht vor¬
liegt und an den Wohnorten der gewerblichen Bevölkerung in
Baden überall Gelegenheit zur Beschaffung guter Nahrungs¬
mittel geboten ist. Aber auch bei der landwirthschaftlichen Be¬
völkerung fehlt es vielfach an den Kenntnissen, welche für die
richtige Verwerthung der in guter Beschaffenheitzur Verfügung
stehenden Nahrungsmittel nöthig sind , und es dürfte der Mangel
an landwirthschaftlichen Dienstboten zum Theil auf die Ge¬
währung schlecht zubereiteter Kost zurückzuführen fein. Ge¬
rade in den Zeiten der angestrengtesten landwirthschaftlichen
Arbeit wird wegen Mangels an Zeit die Zubereitung warmer
Mittagskost unterlassen und den Arbeitern neben reichlicher
Gewährung von Getränken aller Art nur kalte Kost gereicht .
Diese unregelmäßige Ernährung trägt neben anderen Momen¬
ten , wie verkürzte Nachtruhe, hauptsächlich die Schuld an der
vielfach zu beobachtenden verfrühten Erschlaffung der Arbeits¬
kräfte.

Gegen die hier angedeuteten Mißstände kann nach dem Vor¬
schlag des Badischen Frauenvereins durch Verwendung soge¬
nannter Kochkisten wirksame Abhilfe geschaffen werden. Die
Einrichtung ist sehr einfach und billig ; der Vorzug besteht da¬
rin , daß die Kochkiste nicht nur Wärmehalter , sondern auch
Garkocher ist und daß die langsam gargekochten Speisen von
ganz vorzüglicher Qualität sind . Durch Beschaffung einer sol¬
chen Kiste ist die Möglichkeit geboten, die für das Mittagessen
bestimmten Speisen früh vor Beginn der Arbeit bei Bereitung
des Frühstücks anzukochen und dieselben durch Einstellung in
die Kochkiste bis zur Mittagszeit in den genußfertigen Zustand
zu versehen.

Einer Anregung des Vorstandes des Badischen Frauenvereins
folgend, hat , wie die „Südd . Reichskorresp .

" meldet, das Großh.
Ministerium des Innern die Amtsvorstände, veranlaßt , die in
Betracht kommenden Bevölkerungskreise über Einrichtung und
Zweck der Kochkisten aufzuklären und im Benehmen mit den
Vorständen der örtlichen Frauenbereine Musterkochkisten anzu-
fchaffen. Auch bei landwirthschaftlichen Besprechungen und
ähnlichen Anlässen wird sich Gelegenheit bieten, auf die Nütz¬
lichkeit der Einrichtung hinzuweisen.

Aus de« Verhandlungen der Handelskammer für den
Kreis Karlsruhe vom 14 . Oktober .

x . Auf dem ersten Deutschen Bankiertage , der
am 19 . und 20 . v . M . in Frankfurt a . M . stattfand , war die
Handelskammer durch den Vorsitzenden und zwei weitere, dem
Bankfache angehörende Mitglieder vertreten . Der Vorsitzende
berichtet über den Verlauf der Berathungen . Im Anschlüsse
an dieses Referat wird folgende Resolution gefaßt : „Die Han¬
delskammer gibt der Hoffnung Ausdruck , es möchten die mit
gründlicher Sachkenntniß geführten und auf werthvolles stati¬
stisches Material gestützten Verhandlungen des ersten Deut¬
schen Bankierstages dazu beitragen , daß zur Neubelebung der
deutschen Börsen eine baldige Revision des Börsengesetzes vom
22 . Juni 1896 , hinsichtlich des Termingeschäftes, vorgenommen
werde, nicht nur im Interesse des Bankiersgewerbes, sondern
auch zum Besten des gesammten deutschen Handels und der
Industrie .

" — Es wird die Wahl von Persönlichkeiten vorge¬
nommen, welche die Handelskammer zur Ernennung als
Handelsrichter und Stellvertreter für dre beiden Kam-
rnern für Handelssachen beim hiesigen Landgerichte für die
Amtsperiode 1903/06 in Vorschlag bringt . — Vom Karlsruher
Stadtrathe ist der Handelskammer am 6 . l . M . em Schreiben,
die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe bemf -
fend , und am 8 . l . M . der Entwurf von neuen statutarischen Be¬
stimmungen hierüber mit dem Ersuchen, um eine Aeußerung zur
Sache, zugegangen. Die Handelskammer beschließt , Folgendes
zu antworten : „Für den unter Berücksichtigung der Vorschläge
von acht hiesigen Kaufmännischen Vereinen unter dem 25.
Juni l . I . veröffentlichten Ortsstatutentwurf vermögen wir
uns aus den in unseren früheren Ausführungen zur Frage der
Sonntagsruhe enthaltenen Gründen und weil jener Entwurf
in noch stärkerem Grade als das zur Zeit geltende Ortsstatut
den Kleinhandel und insbesondere die vielen kleinen Spezerei-
und Biktualiengeschäfte treffen würde, nicht auszusprechen.

Wir werden hierin bestärkt durch die mit dem gefälligen Schrei¬
ben vom 6 . l . M . vorgelegten Einwendungen und Erklärungen
aus den Kreisen der hiesigen Lüdenbesitzer . Dagegen begrüßen
wir den uns in dieser Zuschrift unterbreiteten Vorschlag, zur
fünfstündigen Beschäftigung und damit zu den bezirksamtlichen
Bestimmungen über die Sonntagsruhe vom 4 . Oktober 1893
zurückzukehren und unter Aufhebung der statutarischen Be¬
stimmungen vom 31 . Dezember 1901 das künftige Ortsstatut
auf die Bestimmungen zu beschränken , daß den Angestellten im
Handelsgewerbe jeder zweite Sonntag frei gegeben werden
muß . Dieser Vorschlag deckt sich genau mit demjenigen, den
die Handelskammer , nachdem der Ortsstatutentwurf vom 25.
April 1901 vom Bürgerausschuß angenommen worden war ,
am 21 . Mai 1901 im Interesse des von ihr vertreten« , Detail -
Handels dem Großherzoglichen Ministerium des Innern als
Vermittelungsvorschlag unterbreitet hat . Wir möchten daher
eine Regelung der Sonntagsruhe in diesem Sinne befürworten
und stimmen dem uns am 8 . l . M . übermittelten neuesten Orts -
statutentwurfe zu. Die Erhebungen und Verhandlungen wäh¬
rend der letzten drei Jahre haben gezeigt, daß es wegen der
Verschiedenheit der in Betracht kommenden Interessen unmöglich
ist , in der Frage der Sonntagsruhe den Wünschen aller Be¬
theiligten gerecht zu werden. Der uns vor wenigen Tagen vor¬
gelegte neueste Ortsstatutentwurf dürfte für die Allgemeinheit
am annehmbarsten sein, weil er die berechtigten Interessen des
Handels nicht wesentlich beeinträchtigt und den Wünschen der
Angestellten entgegenkommt. " — Die Handelskammer zu Dres¬
den hat angeregt , daß unter die in 8 202 des Gerichtsverfas¬
sungsgesetzes aufgezählten , als Feriensachen zu behan¬
delnden Sachen auch die Klagen aus Waarenforderun -
gen ausgenommen werden möchten , und den Deutschen Han¬
delstag um Unterstützung ihres Antrages ersucht . Auf eine
dieserhalb vom Handelstage erfolgte Umfrage soll erwidert
werden, unsere Kammer möchte besürworten , daß in erster Reihe
die Forderungsklagen aus Waarenlieferungen , womöglich aber
alle Forderungsklagen zu Feriensachen erklärt werden. Von
einer Stellungnahme zu der mit der vorwürfigen bereits vielfach
erörterten Frage wegen Abschaffung oder Verkür¬
zung der Gerichtsferien beschließt die Handelskammer
vorerst abzusehen. — Von der Handelskammer zu Rottweil ist
beantragt worden , es möchte 8 123 der Gewerbeordnung dahin
ergänzt werden, daß Gesellen und Gehilfen vor Ablauf der ver¬
tragmäßigen Frist und ohne Aufkündigung auch dann ent¬
lassen werden können , wenn sie sich Thätlichkeiten oder grobe
Beleidigungen gegen ihr Mitarbeiter zu Schulden kom¬
men lassen . Es wird beschlossen, von der Unterstützung dieses
Antrages abzusehen, da man für ein derartiges Vorgehen ein
Bedürfniß für den diesseitigen Kammerbezirk zur Zeit als nicht
vorhanden zu erachten vermöge. — Bei der Großherzog¬
lichen Zolldirektion wird die Handelskammer befürworten , daß
auch für den hiesigen Platz Transitlager sür Holz und
Getreide zugelassen werden . — Der Herr Reichskanzler hat
die Gewerbeinspektionen in Bezug auf die Arbeitszeit
der gewerblicher ^ Arbeiterinnen um Berichterstat¬
tung über folgende Fragen ersucht : „ Erscheint es zweckmäßig
und durchführbar , 1 . die nach 8 107 Absatz 2 der Gewerbeord¬
nung zulässige tägliche Arbeitszeit von 11 ans 10 Stunden
herabzusetzen , 2 . die nach 8 137 Absatz 3 zu gewährende Mit¬
tagspause von 1 Stunde auf IV - Stunde zu verlängern ,
3 . den Arbeitsschluß am Samstag und an Vorabenden der Fest¬
tage auf eine frühere Stunde als halb 6 Uhr Nachmittags zu
verlegen und auf welche , und zwar allgemein oder nur für
einzelne Industriezweige ? " Die Handelskammer hat Veran¬
lassung genommen, gegen 80 industrielle Betriebe ihres Be¬
zirks, in denen Arbeiterinnen beschäftigt werden, um eine
Aeußerung über diese Fragen anzugehen. Nach den Ergebnissen
der Erhebung besteht die zehnstündige Arbeitszeit schon heute
in einer beträchtlichen Anzahl der befragten größeren Betriebe,
ebenso ist die IV -stündige Mittagspause in einigen bedeuten¬
deren Fabriken von Karlsruhe bereits eingeführt . Gesetzlich
die Arbeitszeit der Arbeiterinnen auf 10 Stunden festzulegen,
den Arbeitsschluß an Samstagen auf eine frühere Stunde als
halb 6 Uhr anzusetzen, sowie die Mittagspause von einer Stunde
auf IV - Stunden zu verlängern , erscheint der Handelskammer
nicht wünschenswerth. Aus den ihr zugegangenen Aeußerungen
geht hervor, daß durch eine derartige Aenderung bedeutende
Schädigungen der Interessenten und namhafte Störungen in
den bezüglichen Betrieben verursacht werden würden . Es sollte
aber bei der jetzigen gedrückten Geschäftslage der Industrie
neben den vielen anderen Lasten für soziale Zwecke nicht ein
neues Opfer zugemuthet werden. Das Großherzogliche Mini¬
sterium des Innern soll deshalb gebeten werden, im Bundes -
rathe dafür einzutreten , daß von einer weiteren Beschränkung
der Arbeitszeit der gewerblichen Arbeiterinnen auf dem Wege
der Reichsgesetzgebung abgesehen wird . — Dem genannten
Ministerium wurde ein Gutachten, die Besteuerung der
Versicherungsgesellschaften betreffend, erstattet .

* * Auf der Eisenbahnlinie Genua —Pisa ist nach Beseitigung
der Unterbrechung zwischen Serravezza und Pietrasanta der
regelmäßige Betrieb wieder ausgenommen worden.

* ( G rotzherzogliches Hoftheater . ) Von der Ge¬
neraldirektion des Großherzoglichen Hoftheaters wird uns zur
Veröffentlichung mitgetheilt : Am Donnerstag , den 23 . Ok¬
tober , wird anläßlich des Geburtstages von Lortzing „Zar und
Zimmermann " in Szene gehen. Die Oper wird an diesem
Tage ihre 100 . Aufführung in Karlsruhe erleben ( erstmals
hier gespielt am 21 . Mai 1840 ) . Für Sonntag , den 26 . Ok¬
tober, ist „Lohengrin " in Aussicht genommen, worin Fritz
Remond erstmals die Titelparthie hier singen wird . Die erste
Wiederholung von Kleists Trauerspiel „Die Familie Schroffen¬
stein" ist auf Samstag , den 25 . Oktober, festgesetzt. Weiter¬
hin bringt das Schauspiel am Dienstag , den 21 . Oktober, „Der
Geizige" und „Blau "

, am Freitag , den 24. Oktober „Die Neu¬
vermählten " und „Das Schwert des Damokles"

. Als nächste
Neuheiten des Schauspiels befinden sich die dreiaktige Komödie
„Die Lokalbahn" von Ludwig Thoma und die einaktige Ko¬
mödie „Stichwahl " von Max Dreher in Vorbereitung .

* (Mitteilungen aus der StadtrathS -
sitzungvom 17 . Oktober . ) Nachdem die Jubiläum s-
Kunstausstellung nunmehr geschlossen ist, dankt der
Stadtrath dem Ausstellungscomite und namentlich dem Vor¬
sitzenden desselben, Herrn Professor Dill , für die ausgezeich¬
nete Durchführung des ebenso schwierigen als bedeutsamen
Unternehmens und fügt diesem Danke seinen Glückwunsch zu
dem errungenen künstlerischen Erfolge bei. — Gegen den vom
Stadtrath unterm 25 . Juni d. I . veröffentlichten Entwurf neuer
statutarischer Bestimmungen über die Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe haben zahlreiche Kaufleute i Einwen¬
dungen erhoben, die sich hauptsächlich darauf stützen, daß durch
die Kürzung der sonntäglichen Verkaufszeit den Betheiligten
großer Nachtheil erwachse . Der Stadtrath glaubt daher, den
Entwurf nicht aufrecht erhalten zu sollen, sondern schlägt in
Uebereinstimmung mit der sozialen Kommission und mit der
Handelskammer vor , daß eine Regelung der Sache nach Maß¬
gabe der nachbezeichneten Grundsätze versucht werde: § 1 . Die
Arbeitgeber sind verpflichtet, ihre im Handelsgewerbe beschäf¬
tigten Gehilfen , Lehrlinge und Arbeiter minde¬

stens jeden zweiten Sonntag von der Arbeit vollständig
sreizulaffen. Diese Verpflichtung wird dadurch nicht hinfällig , daß
ein Gehilfe, Lehrling oder Arbeiter aus deren Erfüllung verzich¬
tet . 8 2 . Festtage, die nicht auf einen Sonntag fallen , gelten hin¬
sichtlich der Bestimmungen in 8 1 ebenfalls als Sonntage . Solche
Sonn - und Festtage, an welchen auf Grund des 8 105b Ms . 2
Satz 3 oder nach 8 105c der Gewerbeordnung eine Beschäfti¬
gung von Gehilfen, Lehrlingen oder Arbeitern im Handels¬
gewerbe stattfindet , sowie der Weihnachts - , Oster - und
Pfingstfeiertag werden hinsichtlich der Bestimmung in
8 1 nicht als Sonntage gezählt. 8 3 . Die Arbeitgeber sind ver¬
pflichtet, ein Verzeichnih zu führen , in welches für jeden ein¬
zelnen Sonn - und Festtag die Namen der von ihnen
im Handelsgewerbe Beschäftigten unter Angabe der Beschäf -
tigungs stunden einzutragen sind . Das Verzeichniß ist
den Organen der Polizeiverwaltung auf Verlangen zur Ein¬
sicht vorzulegen. 8 4- Diese statutarischen Bestimmungen sind ,
nachdem sie die Staatsgenehmigung erhalten haben, alsbald
zu verkünden und treten mit Beginn des zweiten Sonntags
nach dem Tage in Kraft , an welchem die Verkündung im
„Karlsruher Tagblatt " stattsand . Vom gleichen Zeitpunkt an
treten die statutarischen Bestimmungen vom 17. Dezember 1901
außer Wirksamkeit. — Die durch das Gesetz vom 17. Juli 1902,
betreffend Aenderungen des Gesetzes über den Elementar¬
unterricht , und die Erhöhung des Wohnungsgeldtarifs be¬
wirkten Erhöhungen der Bezüge der Hauptlehrer und Haupt¬
lehrerinnen , der Unterlehrer und Uuterlehrerinnen sowie der
Jndustrielehrerinnen verursachen der städtischen Schulkafle für
das Jahr 1902 einen Mehraufwand von 16536 M ., um
welchen der diesjährige Voranschlag überschritten werden muß.
— An Stelle des verstorbenen Herrn Stadtraths Printz wird
das stellvertretende Mitglied der Stadtgartenkommission , Herr
Stadtrath Hamburger , zum Mitgliede und an Stelle des
letzteren Herr Stadtrath Höpfner zum stellvertretenden Mit¬
gliede der Stadtgartenkommission ernannt . Zum stellvertreten¬
den Vorsitzenden der Kommission wird Herr Stadtrath Dürr
ernannt . — Die Stelle einer Jndustrielehrerin an der
städtischen Volksschule wird vorbehaltlich der Genehmigung der
Großh . Krcisschulvisiiatur der früheren Jndustrielehrerin an
der Schule, Fräulein Emilie Mutz dahier, übertragen . —
Beim Bürgerausschuß wird die Zustimmung dazu beantragt ,
daß der Landgraben auf seinen sämmtlichen noch offenen
Strecken in Gemarkung Karlsruhe überwölbt
werde , daß das zu diesem Zwecke und zur Herstellung der
verlängerten Sofienstraße erforderliche Gelände , soweit es nicht
auf gütlichem Wege zu erhalten ist, im Enteignungswege er¬
worben werde und daß der für diese Unternehmungen
erforderliche Aufwand im Gesammtbetrage von
389 863 Mark 75 Pf . aus Anlehensmitteln bestritten
werde. — Die Einwohnerzahl Karlsruhes am 1 . Ok¬
tober d. I . betrug 100404 . — Im Hinblick auf die ständig sich
mehrenden Gesuche von Vereinen und Gesellschaften um Ueber-
lassung der neuen Sommerwirthschastshalle des
Stadtgartens zu geselligen Veranstaltungen und der¬
gleichen wird beschlossen, künftig den Zutritt zur Halle, der durch
den Stadtgarten genommen wird, nur noch gegen Zahlung des
festgesetzte,! Stattgarteneintrittsgeldes zu gestatten. — Nach
Mittheilung des Großh . Bezirksamts ( Polizeidirektion ) wurde
Milchhändler Gottlieb König in Knielingen wegen Feilhaltens
gefälschter Milch zum vierten Male , dieses Mal mit
30 M . Geldstrafe bezw . 5 Tagen Strafe , bestraft .

H ( Freiwillige Feuerwehr .) Mittwoch, den 22 .
d . M ., Abends halb 5 Uhr, findet an den Gebäulichkeiten der
Brauereigesellschaft Schrempp, Beiertheimer Allee , die Schluß -
Übung der Vereinigten freiwilligen Feuer¬
wehren statt .

rp: (Schwurgerichtssitzungen vom 17 . Oktober .)
Ein in der Trunkenheit und im Uebermuth verübter Streich
hat heute zwei Burschen aus Wintersdorf , den 18 Jahre alten
Landwirth Balthasar Schaaf und den 20 Jahre alten Korb¬
macher Anton Vorreiter , vor das Schwurgericht gebracht.
Die Genannten hatten am Sonntag , den 10. August, einen
Ausflug nach Hügelsheim gemacht und dort gehörig gezecht.
Sie traten Abends nach 7 Uhr in ziemlich animirter Stimmung
wieder ihren Heimweg an . Kurz vor dem Orte begegneten sie
einem Radfahrer , dem Platzmeister Jörger aus Muggensturm,
mit dem sie, weil er ihnen ein Schimpfwort zugerufen , in
Wortwechsel geriethen . Die Burschen nahmen dann plötzlich
dem Jörger gegenüber eine drohende Haltung an und ver¬
langten von ihm 2 M . Jörger ließ sich durch die Drohungen
des Schaaf und Vorreiter einschüchtern und händigte ihnen
1 M . aus , worauf die Burschen ihm den Weg wieder frei gaben.
Dieser Vorgang veranlaßte die Großh . Staatsanwaltschaft ,
gegen die beiden Burschen Anklage wegen räuberischer
Erpressung zu erheben, die heute zur Verhandlung kam.
Die Geschworenen erachteten die Angeklagten nur der einfachen
Erpressung schuldig und gaben in diesem Sinne ihren Wahr¬
spruch ab . Es erhielten daraufhin Schaaf 7 Monate Ge -
sängniß , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft , und Vor¬
reiter 5 Monate Gefängniß .

Den 40 Jahre alten , verheiratheten Taglöhner Valentin
Maier aus Obertsroth führte in der heutigen Nachmit¬
tagssitzung des Schwurgerichts eine Anklage wegen Sitt¬
lichkeitsverbrechens vor die Geschworenen. Er soll
sich nach der erhobenen Anklage am Vormittag des 10. Sep¬
tember auf dem Speicher der Cellulosefabrik von Schultz u . Cie.
in Gernsbach an der 16 Jahre alten Fabrikarbeiterin Karoline
Bauer aus Hörden eines Verbrechens nach 8 HO* Reichsstraf¬
gesetzbuchs ( gewaltsame Vornahme unzüchtiger Handlungen )
schuldig gemacht haben. Der Angeklagte bestritt jede Schuld.
Maier wurde jedoch durch die Beweisaufnahme überführt und
auf Grund des Verdiktes der Geschworenen, die die Schuld¬
srage und die Frage nach mildernden Umständen bejahten , zu
8 Monaten Gefängniß , abzüglich 1 Monat Unter¬
suchungshaft, verurtheilt .

^ (Aus der Sitzung der Strafkammer Hl
vom 16 . Oktober . ) Vorsitzender: Landgerichtsrath Maas .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Reserendär Hack.
— Die Tagesordnung der gestrigen Sitzung verzeichnete durch¬
weg Berufungssachen . Vier derselben, die Anklagen gegen die
Näherin Rosa Stumpf in Durlach wegen Beleidigung,
gegen Blasius Jung Ehefrau , Christine geb . Löhrer aus
Haueneberstein wegen Beleidigung , gegen Leopold Reiß Ehe¬
frau , Theresia geb . Kahles und Franz Kahles Witwe, Jo¬
hanna geb . Stahlberger aus Haueneberstein wegen Beleidigung
und Leopold Reiß Ehefrau , Theresia geb . Kahles aus Hauen¬
eberstein wegen Beleidigung , kamen nicht zur Verhandlung . —
Der in Bruchsal wohnhafte Wirth Philipp Friedrich Walther
aus Grötzingen wurde von der Ankiage wegen Uebertretung des
8 366" Reichsstrafgesetzbuch und die Ehefrau Therese Det -
scher geb . Zerr aus Sulzbach von der Anklage wegen Ueber¬
tretung des Wassergesetzes und der 88 27* und 28°a der Feld¬
polizeiordnung freigesprochen.

0 Lahr , 17. Okt. Behufs Besprechung der Lahrer Bahn¬
hofsfrage fand gestern auf Einladung des Herrn Ober¬
bürgermeisters vr . Altfelix eine Versammlung statt . Ober¬
bürgermeister vr . Altfelix gab zunächst eine Übersicht»^
Darlegung der Entwickelung unserer Eisenbahnverhältnisse um>
stellte den gegenwärtigen Stand der Bahnhofsfrage fest. W«
bekannt, HÄ die Generaldirektion der badischen StaatSeffen -
bahn bei Ausarbeitung der Pläne , die den Umbau des Ding-
linger Bahnhofes ins Auge fassen, die Wünsche der Stadt Lahr



berücksichtigt . Vort den drei Projekten kann aber für Lahr nach
der übereinstimmenden Anschauung der städtischen Kollegien,
der Handelskammer, sowie der Einwohnerschaft der Stadt nur
Nr . 2 in Frage kommen , wornach der Bahnhof in die Nähe der
„gelben Mühle " zu liegen käme . Für die Thalgemeinden ist
dieses Projekt von so großem Vortheil , daß von dieser Seite
kein Einspruch zu erwarten ist . Dagegen haben sich aus dem
Ried einige Gemeinden einer Interessengruppe aus Dinglingen
ungeschlossen , die aus einer Verlegung des Dinglinger Bahn¬
hofs Schädigungen für ihre Unternehmungen befürchtet. Der
Oberbürgermeister wies nun darauf hin , wie die landwirth -
schaftliche Bevölkerung im Ried hauptsächlich mit Lahr verkehre ,
um ihre Produkte abzusetzen ; für sie könne es also keineswegs
gleichgiltig sein , ob die Verbindung mit Lahr durch euren Um¬
weg und eine namhafte Steigung der Landstraße wesentlich er¬
schwert werde , wie dies nach Projekt 3 in Aussicht steht. Zu¬
dem würden auch die meisten Einwohner Dinglingens dem neuen
Bahnhof näher kommen . Bezüglich der Kosten betonte Redner ,
daß in Anbetracht der Steuerleistungen der Stadt eine chren
Wünschen entgegenkommende Erledigung der Bahnhofsfrage
sehr wohl vor dem Lande zu rechtfertigen sei . Geh . Kommer-
zienrath Stoesser führte aus , wie die Handelskammer fett
einer Reihe von Jahren unablässig bemüht gewesen sei , die
Regierung auf die schwere Schädigung aufmerksam zu machen ,
die durch die ungünstigen Verkehrsverhältnisse für die Stadt
Lahr hervorgerufen würde . Wenn unsere Fabrikstadt an dem
großartigen Aufschwung der letzten Jahre nur in sehr be¬
schränktem Maße habe theilnehmen können, so liege die Schuld
in erster Reihe an dem Mißstand , daß Lahr abseits von der
großen Verkehrsstratze liege. An dem Projekt 2 sei festzuhalten.
Einmüthigkeit und Ausdauer würden auch in dieser Frage
schließlich den Erfolg sichern . Nachdem noch die Herren Julius
Kaufmann , Kommerzienrath Maurer und Handelskammer¬
sekretär Hiller zur Sache gesprochen hatten , schloß der Vor¬
sitzende die Versammlung . — Stadtrechner Adolf Ullrich
feierte heute seinen 70 . Geburtstag und sein 26 jähriges
Dienstjubiläum . Aus diesem Anlaß fand im Rathhaus¬
saal eine Feier statt , bei der Oberbürgermeister vr . Altfelir dem
Jubilar ein großes Bild der Sladt Lahr überreichte.

Vom Bodensee , 17. Okt . Im Amtsbezirke Konstanz ist seit
geraumer Zeit dem Molkereiwesen eine besondere Auf¬
merksamkeit zugewandt worden, welche der schönste Erfolg ge¬
lohnt hat . Die Molkerei auf der Insel Mainau nimmt daber
eine hervorragende Stelle ein . In Billafingen ( Amts Ueber-
lingen ) wurde vor Kurzem das neue Molkereigebäude fertig
gestellt und seinem Zwecke übergeben. Dasselbe ist in allen
Theilen der Neuzeit entsprechend eingerichtet. — In der Stadt
Singen wurde die Bürgerschule mit dem Beginn des Winter¬
halbjahres in eine Realschule umgewandelt . — Der Um¬
bau des alten dortigen Schulhauses zum Rathhaus geht
seinem Ende entgegen.

* Kleine Nachrichten aus Baden . Auf Grund des Ergebnisses
der eben beendeten Wahlen befinden sich unter 96 Stadt¬
verordneten in Mannheim 82 Sozialdemokraten , bisher
81 , 80 Nationalliberale ( 30 ) . 13 Centrumsleute ( 16 ) , 12
Demokraten ( 11 ) , 8 Freisinnige ( 8 ) , 1 Neutraler . Bon den
Stadträthen gehören 8 den Nationalliberalen , je 4 dem Frei¬
sinn, der Demokratie und der Sozialdemokratie und 3 dem
Centrum an . — Vorgestern Früh brach im Holzgebäude des
Maurers Adam Pfeifer in Philippsburg Feuer aus , welches
das gleichartige Gebäude des Hausnachbars gleichfalls ern -
äscherte . Heu- und Strohvorräthe fielen dem Brande zum
Opfer . — Am Donnerstag Abend 8 Uhr brannte in Furtwangen
im Zinken Katzensteig das Haus der Werkführer Fackler und
Hummel total nieder. Es war von drei Familien bewohnt, die
alle versichert sind . Gerettet wurde nur wenig. Der Brand
entstand vermuthlich im Kamin.

SOjähnges Regimentsjubiläum.
o .c . Rastatt , 18 . Oktober.

Zur Feier des 60jährigen Jubiläums des ( 3 . Badischen)
Infanterie - Regiments Nr . 111 ( Markgraf Ludwig
Wilhelm ) hatten sich gestern Abend zahlreiche Angehörige des
Regiments , sowie mehrere Abordnungen anderer Regimenter ,
darunter eine solche des österreichischen Regiments Markgraf
Ludwig Wilhelm aus Budapest, hier eingefunden und im Mu¬
seum versammelt. Der heutige Festtag wurde eingeleitet durch
Choral und musikalisches Wecken. Das Fest selbst begann mit
der Ankunft Ihrer Königlichen Hoheiten des Großherzogs
und des Erbgroßherzogs . Vor dem Bahnhofe hatte die
Regimentskapelle Aufstellung genommen. Zum Empfang der
Höchsten Herrschaften waren am Bahnhofe erschienen Landes¬
kommissär Geh . Oberregierungsrath Braun , Oberamtmann
Frech , das Offizierskorps , Bürgermeister Bräunigu . A .
Nach kurzer Begrüßung , wobei Seine Königliche Hoheit der
Großherzog die einzelnen Herren anredete , ging die
Fahrt nach dem Schloßplatz , wo ein Feldgottesdienst stattfand .
Demselben schloß sich die Parade an . Dann erfolgte die Fahrt
nach dem Kaiser- und Kriegerdenkmal an der Badener Brücke .
Die Festrede, welche mit einem Hoch auf den Großherzog schloß,
hielt Bürgermeister Bräunig . Unter Kanonendonner und
Musikklängen fiel die Hülle des Denkmals . Nachdem Seine
Königliche Hoheit der Großherzog durch eine Ansprache er¬
widert hatte , besichtigten die Höchsten Herrschaften das Denk¬
mal und sprachen ihre Freude über dasselbe aus . Hierauf
wurde eine Fahrt durch die festlich geschmückte Stadt unter¬
nommen, wobei die Höchsten Herrschaften überall vom Publi¬
kum lebhaft begrüßt wurden . Im Schloß fand gegen 3 Uhr das
Festessen statt . Die zahlreich von auswärts eingetroffenen Re-
gimentsangehörigen speisten bei den einzelnen Kompagnien.

Literatur .
4P ( Gedichte von Albert Herzog . ) Von Albert

Herzog , dem langjährigen Chefredakteur der „Badischen
Presse "

, erscheint , wie wir hören , demnächst im Verlage von
Ferd. Thiergarten in Karlsruhe ein Band „ Gedichte "
( brosch . 2 . 60 M „ geb . 3 .50 M . ) . Der Verfasser ist auch dem
Leserkreise der „ Karlsruher Zeitung " durch unsere Besprechung
seiner mehrfach hier aufgeführten vaterländischen Festspiele
bekannt , wir erinnern nur an das im Aufträge der Stadt
Karlsruhe zum 60jährigen Regierungsjubiläum des Groß¬
herzogs geschriebene Spiel „Des Landes Huldigung " und den
mr das Großh. Hoftheater zur 26jährigen Wiederkehr des
Tages der Reichserrichtung verfaßten „Kyffhäusertraum " .
An seinen „ Gedichten " werden wir Herzog außer auf dem Ge¬
biet der Zeitdichtung auch auf dem der Lebens- und Liebes-
ftrik kennen lernen . Der Verfasser, der sich schon als ein Dich¬
ter von nationaler Empfindung und sicherer Beherrschung der
kEschen Form erwies , dürfte auf dem weiten lyrischen Felde
nch nicht minder als ein echter Jünger der ihm auch sonst nahe¬
nd enden rheinischen Poeten Emil Rittershaus und Ernst
Merenberg erweisen. Wir sehen deshalb seiner neuen Ver-
Mentlichung, auf die wir zur Zeit zurückkommen werden , mit
^Kttereffe entgegen. _

Die Burengeuerale in Berlin.
(Telegramm.)

» - Errlin, 17 . Okt. Die große Versammlung in der
Philharmonie » in WÄcher Botha , Dewet und

Delareh begrüßt werden und sprechen sollten, hatte den
Saal in allen Theilen gefüllt. Nach einem Orgelpräludium
brachte Abg . Lückhoff das Hoch auf den Kaiser aus .

Die erste , oft von Beifall unterbrochene Rede hielt Botha .
Er bedauerte, nicht deutsch reden zu können . Es sei ihm leichter,
eine feindliche Position zu stürmen, als zu einer solchen
Menge zu reden. Er dankt für die erwiesene Sympathie und
den begeisterten Empfang und gedenkt der deutschen Mit¬
kämpfer , auf die das deutsche Volk stolz sein könne . Er ge¬
denkt der Leiden , welche Krüger durchgemacht habe, und ver¬
sichert , daß die Redereien über die von Krüger mit¬
genommenen Millionen unwahr seien . Steijn
sei der Staatsmann des Krieges gewesen. Die Buren
thaten Alles , um ihr Vaterland zu retten , und verloren dabei
Alles. Sie mußten nachgeben , um das Volk nicht ganz auf¬
opfern zu lassen . Redner schloß mit der Bitte um Hilfe . Gott
hahe den Frieden gewollt , wir werden ihn halten . Niemand
könne glauben , daß wir das Friedensdokument unterzeichnet
haben, um es nicht zu halten . ( Beifall . )

Delarey , gleichfalls stürmisch begrüßt , führte aus : Er
habe vor seiner Reise nach Europa noch nie vor einer solchen
großen Versammlung gesprochen. Schwer sei ihnen der Weg
hierher geworden. Wir wußten ja nicht , daß wir mit offenen
Armen ausgenommen würden. Um so größer sei ihre Dank¬
barkeit. Redner schildert die Noch seines Volkes und spricht
die Hoffnung aus , die neue Regierung werde weiter helfen. —
Nach einer kurzen Pause und einem Chorgesang sprach Pastor
Riemann über das Liebeswerk an dem Burenvolke, dem zu
helfen heilige Christenpflicht sei.

Nunmehr erhob sich Dewet . Wir fordern nur Gaben für
die Witwen und Waisen, sowie die Invaliden , nicht aber für
die Grundbesitzer, die sich allein helfen können. Die Buren
verdienen Unterstützung und Anerkennung, denn sie bewiesen,
was Freiheit und Vaterland Werth sind . Wir stammen grötzten-
theils von den Deutschen ab , von ihnen lernten wir die Vater¬
landsliebe . Die Buren suchen nur für die nächsten paar Jahre
Hilfe, ein paar Ochsen, ein Wagen und Mittel zur Beschaffung
der nothwendigsten Geräthe . Geben Sie uns das und ich gebe
Ihnen die heiligste Versicherung , unser Volk wird nicht unter¬
gehen . Wir hüben die Hoffnung, daß wir noch eine frohe Zu¬
kunft haben werden. Was unsere jetzige Regierung gibt, wird
schon in den Konzentrationslagern aufgezehrt. Redner schließt
mit Dankesworten an das Comite. Noch mehr sei aber dem
einigen Bestreben des deutschen Volkes zu danken. Alles zu
vermeiden, was Anstoß hätte erregen und sie als britische
Unterthanen in eine verkehrte Lage hätte bringen können.
( Beifall . )

Graf M i r b a ch - Sorquitten brachte ein. Hoch auf die
Generale aus , während junge Mädchen jedem General einen
goldenen Lorbeerkranz überreichten.

Nach Absendung von Begrüßungstelegrammen
an die ehemaligen Präsidenten Krüger und Steijn wurde
die Versammlung geschlossen._

bleueste Nachrichten und Telegramme.
* Potsdam , 18. Okt . Heute Vormittag 9 Uhr legte

Ihre Majestät die K c> i s e r i n , begleitet von den Prinzen
Eitel Friedrich, August und Oskar einen Lorbeerkranz am
Sarkophage des Kaisers Friedrich nieder . Um
9 Uhr 45 Min . traf Seine Majestät der Kaiser im
Mausoleum ein , um ebenfalls einen Kranz niederzulegen .
Abordnungen verschiedener Regimenter überbrachten
später gleichfalls Kränze.

* Wildparkstation, 18. Okt . Seine Majestät der
Kaiser ist heute Vormittag 10 Uhr 10 Min . nach
Fehrbellin abgereist.

* Fehrbellin , 18. Okt. Heute Mittag fand auf dem
Kanonenwege bei Fehrbellin die Enthüllung des Denk¬
mals des Großen Kurfürsten in Anwesenheit
Seiner Majestät des Kaisers statt . Oberpräsident
v . Bethmann - Hollweg ergriff das Wort zu einer-
kurzen Ansprache , worauf die Hülle des Denkmals fiel .
Landrath v . Wilms begrüßte Seine Majestät den Kaiser
in Fehrbellin und überreichte demselben den Ehrentrunk .
Der Kaiser dankte, indem er seiner Freude über die Er¬
richtung des Denkmals Ausdruck gab und auf die Thaten
des Großen Kurfürsten und Friedrichs II . hinwies : „ aber
wir hatten durch Jena und Tilsit hindurch gemußt , das
war der Schmelzofen gewesen, den Gottes Vorsehung sür
nöthig gehalten hat, um das deutsche und märkische Gold
im Feuer zu bewähren. Ihm sei es gegeben , im Frieden
das Erbe seiner Vorfahren zu verwalten "

. Der Kaiser
trank dann auf das Wohl der Märker . Um 1 Uhr reiste
der Kaiser wieder nach dem Neuen Palais ab .

* Berlin , 18. Okt . Gestern Abend vereinigten sich etwa
250 deutsche Offiziere der Chinaexpedi¬
tion im Saale des „Kaiserhofs " zu einem Festmahl .
In der Mitte der Ehrentafel saß Graf Waldersee
zwischen dem Gesandten v . Mumm und Admiral von
Bendemann . Graf Waldersee brachte den Toast auf
Seine Majestät den Kaiser aus . Der Gesandte von
Mumm trank auf das gute Einvernehmen aller deut¬
schen Faktoren in China . General v . Gayl überreichte
dem Grafen Waldersee ein Exemplar des soeben fertig¬
gestellten Werkes „Deutschland in China " und gedachte
der todten Chinakämpfer.

* Hamburg, 18 . Okt . Die „ Hamburgische Börsenhalle " er¬
fährt aus Port -au-Prince , daß sich auch Gonaives , der
Sitz der Rebellenregierung, den Regierungstruppen ergeben
Habs-

* Frankfurt , 18 . Okt. Ein Telegramm aus Koblenz
meldet der „Frankfurter Zeitung " : Der Divisionskomman¬
deur Generalleutnant v . Deines in Frankfurt ist zum
Kommandeur des 8 . Armeekorps ernannt worden .

* Wien, 18 . Ott . Die „Wiener Ztg . " veröffentlicht ein
Kaiserliches Handschreiben an den Ministerpräsi¬
denten v. Körb er , durch welches derselbe bis auf Weiteres
mit der Leitung des Justizministeriums betraut wird , ferner ein
Handschreiben cm den Justizminister, Frhr . Spens von
Booden . In dem Handschreiben heißt es zum Schluffe, der
Kaiser verleihe dem Justizminister in Anerkennung seiner rei¬
chen Verdienste auch unter schwierigen Verhältnissen als Zei¬
chen seines fortdauernden Wohlwollens das Großkreuz des
Leopoldordens.

* Paris , 18. Ott . Seine Majestät der König von Por¬
tugal ist gestern Abend 11 Uhr hier eingetroffen.

* Paris , 18. Ott . In der gestern Abend stattaehabten Gene¬
ralversammlung der Metallarbeiter wurde eine Tages¬
ordnung angenommen, in der die Grubenarbeiter aufgeforoert
werden, im Ausstand zu beharren . Gleichzeitig ver -

' pflichten sich die Metallarbeiter in der Tagesordnung , die Gru¬
benarbeiter pekuniär und moralisch zu unterstützen.

* Belgrad , 18 . Ott . Im neuen Kabinet sind außerden Portefeuilles des Kultus und der Finanzen alle besetzt.Das Präsidium erhielt Zinzar Markowitsch ( neutral ) .' Konstantinopcl , 17. Okt. Nach telegraphischen Mel -
düngen Ibrahim Paschas , des Kommandeurs der neunten
Division in Serres , des Kommandeurs des dritten
Korps und des Valis vonSaloniki drangen vor acht
Tagen bulgarische Banden bei Razlog Documa -
bala in Makedonien ein und zwangen die bulgarische Be¬
völkerung mehrerer Dörfer , sich ihnen anzuschließen .
Ibrahim Pascha wurde mit einer genügenden Truppen¬
zahl zur Verfolgung der Banden beordert. Die Ban »
den sind theils vernichtet, theils gefangen und zerstreut .
Es wird gehofft, dem Bandenunwesen ein baldiges gänz¬
liches Ende zu machen.

* Kapstadt, 17 . Ott . Ein höherer Beamter der Kapkolortts
hate an der Grenze eine Zusammenkunft mit aufständi¬
schen Kapholländern unter dem Kommando van Zhl .Er forderte diese auf , sich in Bryburg zu ergeben und erklärte ,
sie würden keine schwerere Bestrafung als Freiheitsstrafen er¬
halten . Die Aufständischen lehnten es ab , sich gefangen nehmen
zu lassen. Das Zusammentreffen verlief freundlich, aber er-
gebnißlos . Das 80 Mann zählende Kommando überschritt da¬
rauf die Grenze wieder.

* Port - au - Prince , 17 . Ott . Saint Marc hat sich den
Regrernngstruppen ergeben . Das deutsche Kriegsschiff „ Falke"
war zugegen. In Saint Marc ist Alles ruhig . Firmin
flüchtete auf den Hamburger Dampfer „ Adirondack " nach
Jamaica . Die Regierungstruppen stehen jetzt vor Gonai¬
ves . wo auch der „Falke" ist. Die Blockade ist be¬
endet .

BersMedenes .
si München» 18 . Okt . Wie den „Münchener Neuesten Nach¬

richten" privatim aus Graz gemeldet wird, ist gestern der be¬
kannte Historiker Kroues im Alter von 67 Jahren ge¬
storben.

4 St . Etienne , 18 . Ott . In einem Steinbruche bei Rica¬
marie wurden 10 Arbeiter verschüttet , drei sind todt sie¬
ben schwer verwundet.

Hroßherzogliches Kostheater .
Sonntag , 19 . Ott . Abth . 8 . 12. Ab. -Vorst. (Mittel¬

preise. ) „Das Glöckchen des Eremiten" , komische Oper in 3
Akten, nach dem Französischen des Locroy und Cormon, deutsche
Bearbeitung von G . Ernst, Musik von AimL Maillart . Hieraus :
„ Pan im Busch" , Tanzspiel in einem Aufzug von O . I . Bier¬
baum , Musik von Felix Mottl . Anfang K Uhr» Ende halb
10 Uhr .

Wetter am Freitag , den 17. Oktober 1902.
Hamburg und Münster zeitweise Regenschauer , Swinemünde

und Breslau meist bewölkt , Neufahrwasser Nachts Regen , Metz
und Chemnitz ziemlich heiter, München Nachmittags Regen.

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 18 . Oktober 1902, Vormittags 7 Uhr.

Rom wolkig 13 °, Triest bedeckt 10°
, Florenz wolkenlos 10°,

Nizza wolkenlos 10°.

Wetterbericht des Centralbureans für Meteorologie « . Hydrogr .
vom 18 . Oktober 1902.

Die Depression , welche gestern über dem südlichen Norwegen
gelegen' war , hat sich nur wenig von der Stelle bewegt, über
Mitteleuropa hat sich aber ein barometrisches Maximum mit
Höchstständen über Süddeutschland und über den Alpen ausge¬
bildet . lieber England liegt ein Theilminimum. In Deutsch¬
land ist das Wetter veränderlich und ' kühl. Wolkiges, stellen¬
weise auch nebliges und kühles Wetter ist zu erwarten .
Witterungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe .

Oktober > '°°° in 0 . ! keir tv !
Pi -vr. j

17 . Nachts 9-° U . ! 748 .1 6 .6 6 .2 85 SW heiter
18 . Mrgs . 7 ' ° U . ! 7490 72 6 .1 80 „ bedeckt
18 . Mittgs . 2-- U. j 746 .7 11 .4 5 .5 55 SE /,

Höchste Temperatur am 17 Oktober . 10.5 niedrigste in der
darauffolgenden Nackt : 6 4 .

Niederschlagsmenge des 17. Oktober : 2 4 mm.
Wafferstand des Rheins . Maxau , 18 Oktober : 4 .13 w,

gefallen 7 em.

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .

AM ? ^ ntlmtät ' Theimer SanitStsrath Herrvllii ^illtvlltNi » Or . moli . C., Berlin , schreibt :
Herren vr . W . Knecht L Co ., Frankfurt a . M . —
Senden Sie sofort 2 Flaschen Ihres Magenbitters
„ Säntis ' an Herrn M ., Berlin , B straße unt. Nach-
nähme . Ihr „ SSutis " Magenbitter ist
vorzüglich , insbesondere ist die Wirkung bei
Folgeerscheinungen der Darmträgheit eine
- a « , eminente . „ Säutis " Magenbitter ist
erhältlich in den Apotheken , Drogerien, Colonial»
u . Delikateß-Geschäften . große Flasche Mk. 2 .60, kleine
Probeflasche Mk. 1 .—.

Vertreter unserer Firma in Karlsruhe ist :
Herr Robert Katz, Schützenstraße 15.
vr . W. Knecht K Eo., Frankfurt a. M.

Lv LM 1u >iu8 Zii-su88, iLar -kruks- Ln MI.
Lnlssrnlrnsss 143 , nLckst ckvm Llarktxlats .Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln aller Arten Besatz¬

stoffen , Pafsementerim, Spitzen , Knöpfe», Weißwaaren, Hand -
schuhen , Cravatten, Fächern . Ständiger Eingang von Neuheiten.

Kun8tge«erdv - »ilsgsrin von f . kils/or L L!°.
SokliekerLnten, Lartsrulre , RonäetplalL

Leö» 1e» von l.»»« . ntzs 0ede,,eh » r1«i- I,
in öronr», ^sncluisn , l-Lmpvn

kür Oesebenke , Aussteuern , Hütel - unck Hauseinrictttunxen «

v , koi 'skSi 'g , üMMeruMer.lLnrlsurrtts , äLaäemisstrasss 67,
«rnpkisklt sied nur Nnkni ^ jgung keiner Nloî nnüloietn ^
» » « k Mo » » ». Oaxsr in «wutschen u . «nxllscheu Ltokkvn.



i . MiM » i> 8nl«i , 8«I§rije.

Nll8 blllüslke AajsmM
enthaltend

das Waffngeseh vom 26. Juni 1899 « bst des Vollzugs «

vsrschristea Md dm sonstigeu «asserrchtlichkuKtstimmWa .
Erläutert und systematisch dargestellt von

vi >. Karl Selisulrsl ,
Hroßh . bad . Minister des Innern .

Lmrvttv Enkings .

Hier bei :

XI .Arsssdui'gei' I'Isi'lls i-ostsns
Llvli ^ ns stvLvr IS v^ ovsmvsn 1V0L .

LleiueDoosrabl ! VermimisruuxckerOeviuite ausgeschlossen !

>20° L 39 VÜÜ 'S " lüvoo
Vis 1130 leisten Oeviane veräen mit 10° „ unä äis 31 ersten
Oevivoe mit 25° „ ^ beug vom Oensralagenten ausbeeaklt .
I l.008 I 8K. , II 1.0088 >0 mit . ; Porto ll Kiste 25 Pf. extra

MMIl 1 . 8IÜKÜÜLK , MWSNrL i . L .
v » L81 « , ttebelstr . 1/15 N. v . pe ^ Istein , k . vsNIeinsnn ,

Vkr » Nkinüen , I». Mivlisl . BS35 .3

Broschtrt ^ t! 16 .— . Gebunden in Halbfranz -4! 18 . —

Zu beziehe « durch jede Buchhandlung .

Die Verkaufsstellen von Vi °.
"
W . Lnsvlil ' s Magen¬

bitter , » 83lA ^ lT
" am hiesigen Platze find : B '973

G . Kraun
'
sche Hoftuchdrulkerei und Nerlag , Karlsruhe .

Das dEseliö ^ .listÄuiulASZössiZ
rum 868 mit Li - läuterungen

von Do . L . D « rn « n ,
Z'rülidsnl >ss Landgerichts Kartsrnhe .

Preis geb . Mk . I3 5V .

Zu beziehen durch jede Buchhandlung .

F . Bausbach » Amaltenstr ., Wetngroß -
handlung .

Kaspar Böhmer » Göthestr .
Wilh . Eckert am Palmgarten.
Ehr . Frank » Karlstr
Jacob Geiger , Scheffelstr ., Colonial-

waarenhandlung .
Gg . Heberle » Sophienstr., Colonialw.
I . A . Hermann , Colonialw . und

Delikat .!
C . Jessen , Karlstr ., Weingrvßhandl .
Karl Keck . Conditor .
Äug . Kühn.
Otto Lehman «, Bernhardstr .

Carl Loesch, Lachnerstr.
Drogerie I . Lösch » Herrenstr .
Viktor Merckle, Großh . Hoflieferant ,

Kaiserstr .
M . Raschdorf , Amaltenstr .
Louise Schwarz » Karlstr.
8 . Schweizer » Akademiestr .
Stefanie Schmidt » Kaiserstr.
Adolf Schwindtke , Gartenstr .
Wilh . Saemaun » Delikatessen.
I . Sautter » Scheffelstr .
Lud. Seiter » Nelkenstr.
A . Krüh , Ecke Sophien- u . Westendstr.,

Colonialw . n . Delikateffen .

I 'Lrdsrsi 11. eliöiii . ^ LseliLilstLlt
vormals

SS Ifslssi 'lsir '. SS — 24S Kslssrstr . 245
ISS Lulssrstrssss ISS

10 Orlkprlrt ^snsli - . 10 — S SoUSUevusIr S

(Delexkan lir . 63)

ernptiktill : 2ur In 8tLndset 2nn ^ 6er ^ SDklSl — und

^Vllllvl '- Vsi 'üvl 'ovvn illrs

I 'Lrdsrri ii . ctisw .
"WLseliLLstLlt

unter 2usiclierunA prompter , sorZLItiAer und

dilliKsr Ledienunx .
V482 .8

^ vvknisvIiv ^ nslalR

viMw -lllKMM ( srl 6äu !E» ktllttMt
Hutenöergstraße 4V .

Prüfung von Kostenvoranschlii
Ausarbeitung von Projekten u . Blo
Ueberwachung von Montagen u . Ai
Revisionen auf Grund der Vorschrif
Gutachten u. Rentabilitätsberechn
Landwirtschaftliche Maschinen ,
Automobile ,
Hebezenge ,
Werkzeugmaschinen ,
Dampfmaschinen u . Dampfkessel ,

>en über elektrische Anlage «,
»kokostenanschläge elektr . Anlage »,
nahmeprüfung neuinstall . Anlagen ,
ten der Feuerversich . - Gesellschaften ,
ungen , Anfert . von Schlußplänen .

Kraftmotoren für Gas -, Petro¬
leum - , Benzin - und Spiritus -
betrieb , Aufzüge u. Krahne » ,

Eisenkonstruktionen und Trans¬
missionen .

e- Ivvhnisedes ^ nsknnktsharean kür alle xerverbl . Ittaxsu . ^

K
esv,«
HS

G. Kraun'
sche Hofduchdruckern und Verlag, Karlsruhe .

Freilierr von Koilmau

Der AeWaliMgsMmr
Teilfaden zur Vorbereitungsauf die Prüfung der VerwaltungKaStuare .

S . Auflage .

Bearbeitet von

Gbersmtmsnn ^ avok ».
Preis gebunden Mk . 2 .80 .

Zu beziehen durch jede Buchhandlung .

MWttidtt -Gesiich.
Ein in allen Zweigen der Ge¬

meindeverwaltung gewandter Rath¬
schreiber , wird von einer kleineren
Amtsstadt für den laufenden Dienst
gesucht. Derselbe muß selbständig
arbeiten können .

Gefl . Offerten mit Gehaltsansprü¬
chen unter Chiffre V . 972 an die Ex¬
pedition d . Bl . erbeten . V .972 . 2

Listigsten Einkauf erstklassiger

1. ? 1L11Ü103

von S .756 .23

Svrckux , Höulsolr ,
SsLIsckmu ^ « !»,

SovwoolrlSir u .
sowie gediegener

Mittel - und billiger Fabrikate
« rielsll slolrvr

bei höchster Reellität und Leistungs¬
fähigkeit des Lieferanten

WON Lls SSLlLSSqrLvIl «

llie firma n . ALaZu »« ! »

plano - uns flarmonium -kager ,
Ksnluruk « i. S ,

S I 'risäriottsxlndL S .
Kataloge bereitwilligst .

Schreibgehilfe ,
solid und mit gewandter Schrift wird
zum baldigen Eintritt gesucht bet einem
jährlichen Anfanpsgehalt von 600 M .

Inzipienten bevorzugt . Näheres
unter Vorlage der Zeugnisse beim

Notariat Karlsruhe U.

llimmvlkeder L Vier ,
WSschefabrik , Karlsruhe »

P402 .41 Kaiserstraße 171 ,
liefern Snsuk - S Uincken - Uu »

in nur gediegenster
Ausführung zu billigen Preisen .

Streng reelle Bedienung .

NadeLnutzholz -
verstergerung.

Das Grotzh . Forstamt St . Blafieu
versteigert 7000 Festmeter Fichten - und
Tannen - Stamm - und Klotzholz darunter
300 Festmeter Spaltholz und zwar :
1 . am Montag 2 V . Oktober 1802 ,

Bormittags 8 Uhr»
im Felsenkeller in St . Blasien aus
den Albihalwaldungen -
2 . am Dienstag » 28 . Oktober 1802 ,

Bormittags 10 Uhr ,
in der Sonne in Todtmoos aus den
Wehrathalwaidungen . B '977 .2

Listenauszüge und Auskunft durch
das Forstamt .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Ladung .

V '979 .2 . Rr . 16 716 . Karlsruhe .
Der Malergehilfe Wilhelm Kurz bei
Schnabel L Henning zu Bruchsal ,
Prozeßbevollmächttgter : Rechtsanwalt
Rothschild in Bruchsal klagt gegen seine
Ehefrau Eva geb. Dietrich z . Zt . in
Basel , obere Rheinstraße Nr . 38 bei
Franz Letzeisen , früher zu Bruchsal
auf Grund der ZZ 1565 , 1567 B .G .B .
mit dem Anträge , daß die Ehe der
Streittheile aus Verschulden der Be¬
klagten geschieden werde .

Der Kläger ladet die Beklagte zur

mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die dritte Zivilkammer des
Großh . Landgerichts zu Karlsruhe auf
Donnerstag , 11 . Dezember 1902 ,

Vormittags 9 Uhr ,
Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬

lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt g macht

I mit der Aufforderung , einen bet dem
l gedachten Gerichte zugelasscneu Anwalt
zu bestellen .

Karlsruhe , den 14 Oktober 1902 .
Groß ,

Gerichtsschrciber des Gr . Landgerichts .
Ladung .

B 987 .1 . Nr . 23290 . Mannheim .
Die Karl Möhrle Ehefrau , Karoline
Juliane geb . Friede !, Kleidermacherrn
zu Stratzburg i . E .- Neudorf , Schlusch -
mattweg Nr . 16 , vertreten durch
Rechtsanwalt Or . Feist in Mannheim ,
klagt gegen ihren genannten Ehemann
zuletzt in Mannheim , jetzt unbekann¬
ten Aufenthalts , auf Grund der 88
1667 , 1668 B . G .B . , mit dem Anträge ,
die zwischen den Streittheilen am 18 .
Januar 1890 in Karlsruhe geschlos¬
sene Ehe aus Verschulden des Ehe¬
manns zu scheiden und ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor die 3 . Civilkam -
mer des Grotzh . Landgerichts zu
Mannheim auf

Montag , den 29 . Dezember 1902 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen An¬
walt zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Mannheim , den 13 . Oktober 1902 .
Lindmann ,

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts .
Aufgebot.

B '993 1 Nr . 12 652 . W i e s l o ch .
Der Schreiner Karl Schäffner in
Malsch hat beantragt , die verschollene
Marie Rosa geb . Schäffner aus
Malick , Witwe des Bäckers Friedrich
Flcckenstein aus Malsch , zuletzt und
zwar bis zum Jahre 1890 wohnhaft
in Malsch für tott zu erklären .

Die bezeichnte Verschollene wird
aufgeforderk , sich spätestens in dem auf

Mittwoch , den 13 . Mai 1903 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gericht anbe¬
raumten Aufgebotstermine zu melden ,
widrigenfalls die Todeserklärung er¬
folgen wird .

An Alle , welche Auskunst über Leben
oder Tod der Verschollenen zu ertheilen
vermögen , ergebt die Aufforderung ,
spätestens im Aufgebotstermine dem
Gericht Anzeige zu machen .

Wtesloch , den 14 . Oktober 1902 .
Großh . Amtsgericht ,

gez . Brugier .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschrciber :
Schweinsbaut .
Bekanntmachung .

B '986 .1 . Offenburg .
Unter Bezugnahme auf die Veröffent¬
lichung unseres früheren diesbezüg¬
lichen Beschlusses vom 29 . März 1902
Nr . 7579 wird neuerdings anderwei¬
tiger Aufgebotstermin betreffs der
Todeserklärung des Mathäus Fehren -
bach und des Wilhelm Fehrenbach ,
zuletzt wohnhaft in Zunsweier , hierher
bestimmt auf :

Donnerstag , den 5. Februar 1903 ,
Vormittags 9 Uhr .

Offenburg , den 14 . Oüober 1902 .
Grotzh . Amtsgericht ,

gez . Nutzte .
Dies veröffentlicht :

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .
C. Beller .
Konkurse .

V . 938 . Nr . 9956 . Schönau i. W .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Schreinermeisters Jakob

»tummettn von Schönau wurde nach
Abhaltung des Schlußtermins n,Z
Vollzug der Schlußvertheilung untern ,
Heutigen aufgehoben .

Schönau i . W „ den 4 . Okt . 1902
Hübner »

Gerichtsschreiber .
V . 988 . Nr . 3602 . Langenbrückrn .

Zumn -sm-tigerung .
Im Wege der Zwangsvollstreckung

sollen die in Gemarkung Langes
brücken und Stettfeld belegenen , in,
Grundbuche von Langenbrücken und
Stettfeld zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkes auf den
Namen der Karl Josef Pfeiffer Ehe¬
frau , Karoline geb . Gärtner in Wei¬
her eingetragenen , nachstehend be¬
schriebenen Grundstücke am

Freitag , den 12 . Dezember 1902 ,
Vormittags 10 Uhr ,

durch das Unterzeichnete Notariat im
Rathhause in Stettfeld und Nachmit -
tags 2 Uhr im Rathhause zu Langen -
brücken versteigert werben .

Der Versteigerung - Vermerk ist am30 . August 1902 in das Grundbuch
eingetragen worden .

Die Einsicht der Mittheilungen des
Grundbuchamts , sowie der übrigendie Grundstücke betreffenden Nachwei¬
sungen , insbesondere der Schätzungs¬
urkunde ist Jedermann gestattet .

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,soweit sie zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren ,
spätestens im Versteigerungstermine
vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und , wenn der
Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verkeilungdes Versteigerungserlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übri¬
gen Rechten nachgesetzt werden .

Zur Erörterung Wer das geringste
Gebot werden die Betheiligten auf

Mittwoch , den 26 . November 1902 ,
Vormittags 10 Uhr ,

in die Diensträume des Notariats ge¬laden .
Diejenigen , welche ein der Verstei¬

gerung entgegenstehendes Recht haben, ,
werden aufgefordert , vor der Erthei -
lung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen , widrigenfalls
für das Recht der Versteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt .

Beschreibung der z« versteigernden
Grundstücke :

Grundbuch von Langenbrücken Band 3
Heft 22 Bestandsverzeichniß I .

Lgb . Nr . 3666 . 7 . 80 Ar Acker im
oberen Neufeld 200 M.

Gemarkung Stettfeld -Band 14
Heft 28 Bestandsverzeichniß I .

Lgb . Nr . 3232 . 7 . 21 Ar Wiese im
oberen Allmend 240 M .

Langenbrücken , den 15 . Oft . 1902 .
Grotzh . Notariat

als Vollstreckungsgericht .
Morell .

Strafrechtspflege
Ladung .

B844 .3 . Nr . 402I3II . Mannheim .
Jakob Haverstroh , geb . 16 . November
1866 in Dürrn , Amt Pforzheim »
Goldschmied , zuletzt wohnhaft nl
Mannheim , zur Zeit unbekannt wo»
ist beschuldigt , daß er als beurlaubter
Ersatzreservist I . Klaffe ohne Erlaub¬
nitz ausgewandert ist .

Uebertretung gegen 8 360 Ziff . 3
R . St .G .B .

Derselbe wird auf Anordnung des
Grotzh . Amtsgerichts — Abth . X —
Hierselbst auf :
Dienstag , den 30 . Dezember 1902 ,

Vormittags halb 9 Uhr »
vor das Großh . Schöffengericht hier
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach § 473
Abs . 2 u . 3 St .P .O . von oem Be¬
zirkskommando Mannheim ausgestell¬
ten Erklärung vom 27 . September
1902 verurtheilt werden .

Mannheim , den 8 . Oktober 1902 .
Gerichtsschrciber Gr . Amtsgerichts X

K. Bernaner .
B '728 .2 Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats
Eisenbahnen .

Wir verkaufen öffentlich : Abgängige
BetriebsmaterialienalsSetle ,Plüsch ,
Tepptchzeug , Fenstervorhänge , Garnir -
leinen , Spritzenschläuche , Wagendecken¬
stücke von Leinen , Lederabfälle , Glas ,
Gummi - und Kautschukwaaren , Wachs¬
tuchabfälle , Filzabsälle , Kokosteppich-,
AsbestplattenabfSlle und 1333 « Stück
alte ausgebrannte Glühlampe «-

Angebote sind schriftlich, oerschloffen
und mit de: Aufschrift : „ Verkauf
abgängiger BetriebSmatcriale «
spätestens bis
Dienstag , den 28 . Oktober b. J ^

Bormittags 8 Uhr
bei uns etnzuretchen .

Die Berkaufsbedtngungen und An-

gebotsbogen werden auf postfrete An¬
frage von uns abgegeben .

Die Materialien können bei unserem
Hauptmagazin III hier besichtigt werden -

Karlsruhe , den 4 . Oktober 1902 .
Gr . Verwaltung der EisenbahnmagazM --

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckeret in Karlsruhe .
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